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Abstract

On the occurrence of Fungus gnats and Sciarid flies in different pinewood
areas of northeastem Bavaria (Diptera Nematocera: Mycetophilidae, Sciaridae). -
The Mycetophilidae and Sciaridae of three different pine-wood areas in the
Fichtelgebirge were studied comparatively. During a period of two years diptera
were caught with ground photo-eclectors. Within the Nematocera the Sciaridae,
Mycetophilidae and Cecidomyüdae are the dominant families. In contrary to all
other dominant families of the diptera the number of species and the emerge
abundance of the Mycetophilidae was clearly higher at the diseased pine-wood
area of Oberwarmensteinach. The fertilizing of the different areas had no
significant influence over the species diversity of the two families. - The list of the
Mycetophilidae is compared with dates from PLASSMANN (1978, 1982, 1986) for
the Bavarian fauna. The Sciaridae of the Fichtelgebirge are compared with the
fauna of former "DDR" (MENZEL 1990) and with faunistic dates from THIEDE

(1977), HÖVEMEYER (1985) and HOLSTEIN (1990).
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Zusammenfassung

Die Dipterenfauna der bodensauren Fichtenwälder wird charakterisiert durch
eine deutliche Dominanz der Nematocera gegenüber den Brachycera. Dabei
nehmen innerhalb der Nematocera die Sciaridae, Mycetophilidae und
Cecidomyiidae eine vorherrschende Rolle ein. - Im Rahmen eines Vergleichs mit
anderen Untersuchungen werden die für Fichtenforste Westdeutschlands typischen
Arten der Sciariden- und Mycetophilidenzönose vorgestellt. Es wird gezeigt, daß
die Auswirkungen von zunehmender Bodenversauerung und Düngungsmaß-
nahmen auf die Trauermücken- und Pilzmückenfauna nicht so gravierend sind, wie
bisher allgemein angenommen wurde.

Einleitung

Im Rahmen eines ökologischen Forschungsprojektes der Universität Bayreuth
(ZWÖLFER 1988) wurden in den Jahren 1985 und 1986 umfangreiche
Untersuchungen zum Einfluß von Schadstoffbelastung (immissionsbedingte
Bodenversauerung) und Düngungsmaßnahmen (Kalk-Magnesium-Düngung) auf
die Bodenfauna in Forstgebieten Nordostbayerns (Fichtelgebirge) durchgeführt.
Ein Schwerpunkt lag in der Erfassung der Schlüpfabundanz pterygoter Insekten
mit Hilfe von Boden-Photoeklektoren (Grundfläche 1 m2). Als Untersu-
chungsstandorte wurden die Fichtelgebirgsforste Oberwarmensteinach (OW) und
Wülfersreuth (WR) ausgewählt. Neben diesen beiden Fichtenforsten wurde auch
der Standort Waldhütte (WH) bei Bayreuth in die Untersuchung mit einbezogen.

Die in vielen Standortfaktoren übereinstimmenden Forstgebiete
unterschieden sich vor allem im Boden-pH-Wert des organischen
Auflagehorizontes und in der Ausprägung von neuartigen Waldschä-
digungssymptomen. Eine zusammenfassende Charakterisierung der einzelnen
Standorte gibt die Tabelle I. Für das Untersuchungsjahr 1985 wurde in einem
ersten Beitrag die Schlüpfabundanz der Sciariden an den Standorten OW und WR
bereits ausführlich besprochen (RUDZINSKI 1989). Nach Sichtung des
Gesamtmaterials aus beiden Fangjahren unter gleichzeitiger Berücksichtigung der
Mycetophiliden kann nun ein erweiterter Überblick zum Vorkommen der
Sciariden und Mycetophiliden im Fichtelgebirge und ihrer Reaktionen auf be-
sondere Umwelteinflüsse (Bodenversauerung, Düngung) gegeben werden.
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Gattungs- und Arteninventar

1. Sciaridae

Im gesamten Untersuchungszeitraum konnten in den drei Fichtenforsten
insgesamt 31 Arten (determinierte Männchen) aus 10 Gattungen nachgewiesen
werden. Dabei entfielen allein auf die beiden Gattungen Corynoptera WlNNERTZ,
1867 (9 Spezies) und Bradysia WlNNERTZ 1867 (6 Spezies) 48% der Arten. Die
dominanten Arten waren mit Ausnahme von Bradysia regularis (LENGERSDORF,

1934) an allen Standorten in beiden Jahren nachweisbar. In OW traten zwischen
1985 und 1986 insgesamt 19 Arten auf. Davon kamen 7 Arten in beiden Jahren auf
gedüngter als auch auf nicht gedüngter Probefläche vor. Die höchste Zahl an Arten
erbrachte der Standort WR mit 21 Spezies. 9 Arten waren den Probeflächen in
beiden Jahren gemeinsam. In WH wurden während der zwei Jahre 17 Sciariden-
Arten festgestellt. Auf gedüngter und nicht gedüngter Fläche waren durchgehend 5
gemeinsame Arten zu finden. Einen Gesamtüberblick zum Artenvorkommen der
Sciariden im Vergleich mit den Ergebnissen anderer Autoren vermittelt die Tabelle
II.

Systematische Liste: Sciaridae

Trichosia WINNERTZ, 1867

Trichosia acrotricha TUOMIKOSKI, 1960
Sehr seltene Art. THIEDE (1977), HÖVEMEYER (1985) und HOLSTEIN (1990)

konnten die Art nicht nachweisen. MENZEL (1990) meldet 2 Männchen für das
Gebiet der ehemaligen "DDR" (Ostdeutschland). - Neufund für Westdeutschland
und Bayern.

Trichosia caudata (WALKER, 1848)
Häufige Art. Vorkommen in Laub- und Nadelwäldern.

Plastosciara BERG, 1899

Plastosciara latiforceps (BUKOWSKI & LENGERSDORF, 1936)
Obwohl die Art von MENZEL (1990) als häufig eingestuft wird, liegen

aktuelle Nachweise aus dem westdeutschen Faunengebiet nicht vor. - Neufund für
Westdeutschland und Bayern.

Plastosciara socialis (WlNNERTZ, 1871)
Besonders im weiblichen Geschlecht eine häufige Art in Fichtenwäldern
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Westdeutschlands. MENZEL (1990) dagegen gibt die Art für die "DDR" als sehr
selten an.

Plastosciara symplecta RUDZINSKI, 1991
Holotypus: Männchen, 2.6.1986, Germany, Oberwarmensteinach,

Fichtelgebirge (Emergenzfalle), leg. HARTMANN; Mikropräparate Nr. 1165 und
1166; in Zoologische Staatssammlung München.

Plastosciara uliginosa (LENGERSDORF, 1929)
Häufige und eurytope Art: Laub- und Nadelwälder, Moor- und Heidegebiete,

Feuchtwiesen.

Corynoptera WlNNERTZ, 1867

Corynoptera abblanda FREEMAN, 1983
Seltene Art. Als Habitate sind Laubmischwälder, Fichtenforste und

Streuobstwiesen bekannt. - Erstnachweis für Bayern.

Corynoptera blanda (WlNNERTZ, 1867)
Eine häufige und eurytope Art: Laubmischwälder, Kiefern- und Fichtenforste,

Moor- und Heidegebiete, Streuobstwiesen.

Corynoptera camptochaela TUOMIKOSKI, 1960
Seltene Art. Für die Fauna der "DDR" (MENZEL 1990) nur von einem

Fundort bekannL Nach TUOMIKOSKI (1960) eine Art der feuchten und schattigen
Wälder. - Erstnachweis für Westdeutschland und Bayern.

Corynoptera clinochaeta TUOMIKOSKI, 1960
Stellenweise häufige Art. Die Art konnte auch von HÖVEMEYER (1985) und

HOLSTEIN (1990) nachgewiesen werden. Ebenso sind Funde auf einer
Streuobstwiese bekannt (RUDZINSKI, im Druck). - Erstnachweis für Bayern.

Corynoptera forcipata (WlNNERTZ, 1867)
Nach MENZEL (1990) eine häufige Art der feuchten Wälder und Wiesen. Die

Nachweise von HOLSTEIN (1990) bestätigen, daß die Art auch in Fichtenforsten ihr
Vorkommen haL

Corynoptera heteroclausa RUDZINSKI, 1991
Holotypus: Männchen, 2.6.1986, Germany, Wülfersreuth, Fichtelgebirge

(Emergenzfalle), leg. HARTMANN; Mikropräparat Nr. 1716; in Zoologische
Staatssammlung München. Paratypen: 2 Männchen, 2.6.1986, Germany,

428

© Entomofauna Ansfelden/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Oberwarmensteinach, Fichtelgebirge (Emergenzfalle), leg. HARTMANN;

Mikropräparate Nr. 1712 und 1713; Coll. RUDZINSKI.

Corynoptera intermedia MOHRIG & KRIVOSHEINA, 1982
Diese seltene Art konnte auch von HOLSTEIN (1990) in den Ulmer

Fichtenforsten gefunden werden. Bisher nur aus dem fernen Osten der Sowjetunion
bekannt gewesen. - Erstnachweis für Bayern.

Corynoptera levis TUOMIKOSKI, 1960
Sehr seltene Art. Bisher nur aus Finnland (Typusfundort) und der

Sowjetunion bekannt. - Erstnachweis für Mitteleuropa.

Corynoptera trispina TUOMIKOSKI, 1960
Eine für Fichtenforste sehr charakteristische Art. In den Aufsammlungen von

THIEDE (1977), HÖVEMEYER (1985) und HOLSTEIN (1990) wurde sie ebenfalls
nachgewiesen.

Lycoriella FREY, 1942

Lycoriella perochaeta MOHRIG & MENZEL, 1990
Eine seltene Art, die neben den vorliegenden Funden im Fichtelgebirge nur

aus der Oberlausitz und dem Thüringer Wald bekannt ist. Die Exemplare aus dem
Fichtelgebirge wurden von MENZEL (1990) als Paratypen ausgewiesen. -
Erstnachweis für Westdeutschland und Bayern.

Xylosciara TUOMIKOSKI, 1957

Xylosciara steleocera TUOMIKOSKI, 1960
Seltene Art mit Präferenz für Nadelwälder. Von THIEDE (1977) und

HOLSTEIN (1990) ebenfalls in Fichtenforsten nachgewiesen. MENZEL (1990) gibt
die Art für die Fauna der "DDR" nicht an. - Erstnachweis für Bayern.

Epidapus HALIDAY, 1851

Epidapus atomarius (DEGEER, 1778)
Weit verbreitete und häufige Art: Laub- und Nadelwälder, Feuchtwiesen.

Epidapus gracilicornis (LENGERSDORF, 1926)
Häufige und eurytope Art Laub- und Nadelwälder, Ruderalflachen, Gärten,

Bachufer.
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Phytosciara FREY, 1942

Phytosciara flavipes (MmGEN, 1804)
Weit verbreitete und in geeigneten Habitaten stellenweise häufige Art.

Bevorzugt werden feuchte und schattige Wälder. THIEDE (1977), HÖVEMEYER

(1985) und HOLSTEIN (1990) konnten die Art in ihren Untersuchungen nicht
nachweisen. - Neufund für Bayern.

Ctenosciara TUOMIKOSKI, 1960

Ctenosciara hyalipennis (MmGEN, 1804)
Sehr häufige und weit verbreitete Art. Vorkommen in Kiefern- und

Fichtenforsten, Laubmischwälder, Moor- und Heidegebiete.

Bradysia WlNNERTZ, 1867

Bradysia affinis (ZETTERSTEDT, 1838)
MENZEL (1990) gibt die Art als sehr selten an. Für Westdeutschland liegen

Nachweise durch HÖVEMEYER (1985), RUDZINSKI (1989) und HOLSTEIN (1990)
vor. - Erstnachweis für Bayern.

Bradysia brevispina TUOMIKOSKI, 1960
Häufige und eurytope Art. Durch HOLSTEIN (1990) und RUDZINSKI (1989)

liegen Nachweise für Fichtenforste und Ruderalflächen vor. - Neufund für Bayern.

Bradysia fimbricauda TUOMIKOSKI, 1960
Häufige Art auf Wiesen und in Laubmischwäldem. Zahlreiche Funde ergaben

auch Gelbschalenfänge an einem Komposthaufen auf einer Streuobstwiese
(RUDZINSKI, im Druck). - Neufund für Bayern.

Bradysia paupera TUOMIKOSKI, 1960
Häufige Art mit deutlicher Tendenz zur Hemisynanthropie. Freilandfunde

durch HÖVEMEYER (1985) und RUDZINSKI(1989).

Bradysia regularis (LENGERSDORF, 1934)
Seltene Art Nachweise durch THIEDE (1977), HÖVEMEYER (1985) und

HOLSTEIN (1990) liegen nicht vor. - Erstnachweis für Westdeutschland und
Bayern.

Bradysia scabricornis TUOMIKOSKI, 1960
HÖVEMEYER (1985) fing die Art in einem Buchenwald, RUDZINSKI (1989)
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auf einer Ruderalfläche. MENZEL (1990) gibt die Art als selten an. - Erstnachweis
für Bayern.

Scatopsciara EDWARDS, 1927

Scatopsciara edwardsi FREEMAN, 1983
Sehr seltene Art. Erstnachweis für Nordwestdeutschland durch RUDZINSKI

(im Druck) auf einer Streuobstwiese. - Erstnachweis für Bayern.

Scatopsciara fluviatilis (LENGERSDORF, 1940)
Sehr seltene Art. Bisher für Deutschland nur mit 2 Männchen aus dem Gebiet

der ehemaligen "DDR" bekannt (MENZEL 1990). - Erstnachweis für
Westdeutschland und Bayern.

Scatopsciara subciliata TUOMDCOSKI, 1960
Sehr seltene Art. Bisher nur aus Finnland bekannt (Typusfundort), kann die

Art zum ersten Mal für Mitteleuropa gemeldet werden.

Scatopsciara vivida (WlNNERTZ, 1867)
Sehr häufige und eurytope Art. In Nadelwäldern noch häufiger als die

verwandte Art Scatopsciara vitripennis (MmGEN, 1818).

2. Mycetophilidae

Nach TWEDE (1977) sind hohe Artenzahlen und geringe Schlüpfzahlen für
die Mycetophiliden in Fichtenforsten kennzeichnend, wobei das Artenspektrum
von Jahr zu Jahr variieren kann. An den drei Standorten im Fichtelgebirge konnten
insgesamt 44 Pilzmückenarten festgestellt werden. In vergleichbaren
Untersuchungen wurden ebenfalls hohe Artenzahlen ermittelt:
- FUNKE (1986), Fichtenforst bei Ulm, 66 Arten;
- THIEDE (1977), Fichtenforste des Sollings, 55 Arten.

Die für das Fichtelgebirge dominanten Arten Tetragoneura sylvatica CURTIS,
1837; Macrocera centralis MEIGEN, 1818; Macrocera Stigma CURTIS, 1837 und
Boletina basalis MEIGEN, 1818 wurden an jedem der drei Standorte nachgewiesen.
Im Gegensatz zu den Sciariden ergab sich bei den Mycetophiliden die größte
Artenzahl in WH mit 29 Spezies. Es folgen die Forste OW mit 27 und WR mit 18
Arten.

In Tabelle III sind die Fangergebnisse für die Mycetophiliden zu-
sammenfassend dargestellt. Ein Vergleich der vorgefundenen Arten mit der
Bestandsaufnahme der Pilzmücken für Bayern durch PLASSMANNN & PLACHTER

(1986) ergibt 12 neue Arten für die Fauna Bayerns:
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- Macrocera pilosa LANDROCK, 1917
- Macrorrhynchaflava WlNNERTZ, 1846
- Orfelia (Isoneuromyia) ebriola PLASSMANN, 1984
- Sciophila quadriterga HUTSON, 1979
- Allocotocera pulchella CURTK, 1837
- Tetragoneura ambigua GRZEGORZEK, 1885
- Tetragoneura sylvatica CURTIS, 1837
- Exechia dorsalis STAEGER, 1840
- Exechia parvula ZETTERSTEDT, 1852
- Brevicornufuscipenne STAEGER, 1840
- Cordyla nitens WlNNERTZ, 1863
- Cordyla nitidula EDWARDS, 1924.

Artenidentität und Auswirkungen von Bodenversauerung und
Düngungsmaßnahmen

1. Sciaridae

Zum Vergleich der Artenstmktur in den einzelnen Fichtenforsten wurde in
Anlehnung an SOUTHWOOD (1978) der Identitätskoeffizient nach JACCARD

benutzt:
Cj = (j/a+b-j) 100

j = Anzahl der gemeinsamen Arten in 2 Habitaten (A und B)
a= Anzahl der Arten in Habitat A
b = Anzahl der Arten in Habitat B.

Das Gesamtbild der Sciaridenzönose in den Fichtenforsten des
Fichtelgebirges wird von 6 Arten geprägt:

- Plastosciara uliginosa (LENGERSDORF, 1929)
- Corynoptera blanda (WlNNERTZ, 1867)
- Corynoptera trispina TUOMDCOSKI, 1960
- Epidapus atomarius (DEGEER, 1778)
- Ctenosciara hyalipennis (MEIGEN, 1804)
- Scatopsciara vivida (WlNNERTZ, 1867).

Neben ihrem regelmäßigen Vorkommen auf allen Probeflächen der drei
Standorte, erreichen sie im Vergleich zu den anderen Arten auch die höchsten
Individuenzahlen. Bradysia regularis (LENGERSDORF, 1934) zählte in OW und
WR gleichfalls zu den häufigen Arten; in WH wurde sie dagegen nicht gefunden.

Das im Fichtelgebirge festgestellte Arteninventar stimmt deutlich mit
Ergebnissen überein, die Langzeituntersuchungen (1979-1986) in einem
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Fichtenforst bei Ulm ergeben haben (HOLSTEIN 1990). Von den bei HOLSTEIN

eindeutig determinierten 26 Spezies wurden 17 auch in den Fichtenforsten des
Fichtelgebirges angetroffen. Dies entspricht einer Artenidentität von 42%.
Entsprechende Werte (46-50%) ergeben sich auch beim Gesamtvergleich der
Fichtelgebirgsstandorte untereinander (siehe Tabelle IV/b.

Für beide Regionen (mitteleuropäische Fichtenwälder) sind die oben
genannten sechs Arten als charakteristische Vertreter der Sciaridenzönose
anzusehen. Auch in den Untersuchungen zur Arthropodenfauna in Fichtenforsten
des Sollings (TfflEDE 1977) und zur Dipterenfauna eines Kalkbuchenwaldes
(HÖVEMEYER 1985) zählen Epidapus atomarius, Corynoptera trispina und
Ctenosciara hyalipennis zu den dominanten Arten (siehe Tabelle II).

Obwohl die Schlüpf dichte der Sciariden in dem bodensauren Forst OW 1985
deutlich geringer war als in WR (vgl. RUDZINSKI 1989), darf diese Feststellung
nicht überbewertet werden, da die Schlüpfabundanz der Sciariden generell starken
Schwankungen unterworfen ist, die vorwiegend auf klimatische Bedingungen,
Konkurrenzdruck und dem Einfluß von Prädatoren zurückzuführen ist (HOLSTEIN

1990).
Für das Artenspektrum der Sciariden ergeben sich hinsichtlich der

vorliegenden Schwankungsbreite des Boden-pH-Wertes (OW: pH-Wert = 2,86;
WR: pH-Wert = 3,31) und der Durchführung von Dungungsmaßnahmen keine
gravierenden Veränderungen. Dies machen die ermittelten JACCARD-Zahlen
deutlich (Tabelle IV/a). So ergeben sich z.B. relativ hohe Identitäts-Werte mit 69
und 63 % zwischen gedüngten und nicht gedüngten Flächen in WR bzw. OW.
Ebenso zeigt der Vergleich zwischen den Standorten OW und WR teilweise recht
hohe JACCARD-Zahlen (65 und 67 %).

2. Mycetophilidae

Ein Vergleich der Schlüpfraten von Dipteren in OW und WR zeigt, daß die
Schlüpfabundanz an dem bodensauren Standort OW deutlich geringer war als in
WR (siehe Abb.l). Dies wurde im einzelnen bereits auch für die Sciaridenfänge
aus dem Untersuchungsjahr 1985 dargelegt (RUDZINSKI 1989). Für die
Mycetophiliden trifft diese Feststellung jedoch nicht zu. Im Gegensatz zu den
Sciariden und anderen dominanten Dipterenfamilien (Cecidomyiidae, Phoridae,
Empididae) erreichen die Mycetophiliden in OW eine höhere Schlüpfabundanz.

Kalk- und Mineraldüngergaben, die einer zunehmenden Bodenversauerung
entgegenwirken sollen, führen nach FUNKE (1986) und ZWÖLFER (1988) bei den
Dipteren in der Regel zu einem signifikanten Rückgang der Arten- und
Populationsdichten. Veränderungen in der Artenzahl und der Artenstruktur nach
Durchführung von Düngungsmaßnahmen fielen für die Mycetophiliden an den
einzelnen Standorten sehr unterschiedlich aus. So konnten 1986 auf der gedüngten
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Probefläche in OW nur noch 5 Arten gezählt werden. Dagegen lag die Artenzahl
auf der nicht gedüngten Fläche bei 20. In WR zeigte sich ein entgegengesetztes
Bild. Hier war der Artenbestand auf der gedüngten Fläche deutlich höher. Ein
ausgeglichenes Verhältnis ergab sich im Fichtenforst WH. Hier konnte in beiden
Jahren zwischen gedüngter und nicht gedüngter Fläche hinsichtlich der Artenzahl
kein wesentlicher Unterschied festgestellt werden.

Die Heterogenität dieser Ergebnisse spiegelt sich auch in den errechneten
JACCARD-Zahlen für die Mycetophiliden wider. So ergibt z.B. der Vergleich
zwischen gedüngter und nicht gedüngter Fläche in WH für 1985 einen relativ
hohen Identitätswert von 35 %. Aus dem Vergleich der nicht gedüngten Flächen in
den Jahren 1985 und 1986 resultiert dagegen nur ein Wert von 15 % (siehe Tabelle
V/a und b).

Dank

Mein besonderer Dank gilt Herrn Dr. P. HARTMANN für die Bereitstellung
des Untersuchungsmaterials. Femer danke ich Herrn Dr. E. PLASSMANN für die
Nachbestimmung der Mycetophiliden und die Bereitstellung wichtiger Literatur.
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Abb.l: Vergleich der Schlüpfraten von Diptera in OW und WR 1985 (aus
ZWÖLFER 1988).
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Tab.I: Kennzeichnung der Untersuchungsstandorte im Fichtelgebirge (nach
ZWÖLFER 1988).
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Arten

Trichosia acrotricha

Plastosciara latiforceps
Plastosciara socialis
Plastosciara symplecta
Plastosciara uliginosa

Corynoptera abblanda
Corynoptera blanda
Corynoptera camptochaeta
Corynoptera clinochaeta
Corynoptera forcipata
Corynoptera heteroclausa
Corynoptera intermedia
Corynoptera levis
Corynoptera trispina

Lycoriella perochaeta

Xylosciara steleocera

Epidapus atotnarius
Epidapus gracilicornis

Phytosciara flauipes

Ctencsciara hyalipennis

Bradysia affinis
Bradysia brevispina
Bradysia fimbricauda
Bradysia paupera
Bradysia regularis
Bradysia scabricornis

Scatopsciara eduardsi
Scatopsciera fluviatilis
Scatopsciara subciliata
Scatopsciara vivida
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4

4

4

HOLST.

19S0

Fichte

+

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

+

HÖVEFIEY.

1 9E5

Buche

4

4

4

4

4

4

4

4

Tab.II: Vergleich der Sciariden des Fichtelgebirges mit Artenspektren anderer
Untersuchungen.
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Solltet*!!* clmra KICM, 1818

«fecinctra lutn KltZ*. 1818

deinem pllosa LMJMJl. 1917

•kciocna itlgM OH! IS. 1817

H*crfcn> «Utat* Ifftim, IBM

âVC I OV <̂ l̂*̂ «̂ raV * laWfft VTK'dfT**.*. * B*8

Oir»il« fi>*ciit« rcitzti. IBO*

D t f H U M M M M O U n i , 1878

Otfdla odiracM ^IGFW. 1819

Oir*||« wvlrufa fW.\TtH. 1818

Ot»l la ronata KltERStTOt, 10»

•Vco^a c t t v r t n m rWOMttl, 1838

%cr»y> flrfjflut. « I G « . 1B18

Hiciif a nrfleall l* mtERSItni, 185?

feltClla tut*« MCOMI . 1878

Sclophlla awdi l tMi j . MJtaM, 1979

ttlecotacna rulctalla CUtllS, 1BJT

t [ M l l nl t ldlcol l l * PCICCH, 1818

Co>ln*UitMi Unraclo HIMCRTI, t8B3

CorlmU tvwlla ÄTItRSItOI. 1857

1985

Caj/-

}&l \9

Itl .9
I t

itl it

2111t

I t

I t

I t

itl It

19SS

oay-

2il II

1 /

i f

1 f

itl 2 1

itl 2 t

1 /

I9B>

OH/.

1 /

1985

* / -

1 /

.988

W -

1986

• V .

3 r
• /

. /

i /

11
it

Itl 2 t

2t

1 9 »

a M A

1 /

2 /

1t

1 f

1 ?

1 /

1905

• W .

a// > 9

1 /

1 /

i// if

i f

1905

«H/-

1 f

2f .

1 /

1 /

1 f

. f

1 /

2 /

1996

« / •

5 f

1// If
] /

, /

1 /

felatlfw bnai l t K I C M , 1818

Boiatlna p l n MUCK, 1858

flblttlna trUtttata fCICE«, 1818

Lala Cfllntrlca WIMCRtl. tBB3

Iota .ubrawlat« KltXM. 1818

Cctr«pMtivwui* hlrta Uttn.lt*, 191t

Oocmla ql lv lpn MLIMV, t85B

lattaqrTWjta «rtwatica OUtlS, 1157

EmicMa drjr«ali* SIKCtd, 18*0

C'rchta patMil* ttlttRSItOt. I8U

tNchlOMli pulctwlli «IMCRI2. 1BB3

C'tKMcpiU ubulata VIMCRI1. tBU-

Mlodlopili dowvtita r l t t t d . 1U3

•l lodl* l u y m V1C0CWMI. 1817

SifvtcoTTU ruKlpvn» SIKCCR. 18«

Coro»a riMlctx» S t«aR . 1840

Cor4rU nllan« MIMCRtl. 166J

CorOYlt nlttdula tCMMH. 19?«

(*nt>nla rorcloata tflMCfltl, 18B3

i>rc*t(x«iiia ft>™)ott* K a t n . ITTS

1985

Oht/-

5//3f

if/ it
tti ir
77 «V 28 f

* 0 / / 78 f

• • *

7 /

.988

, ,

i /

i f

2 f

2 f

13/ / .»
20// 29f

1 f

19

I f

I f

1 /

.908

CM/.

2// 2f

1 /

itl 11

Itl If

1 »

tfV-

, /

I f

1905

« / -

itl It

It

2tl If

190B

• V .

1// 2f

5P

• / / If

5// If
15// 10?

i 9

it

11

1985

aHA

I P

1 /

•P

1 9 »

IM/*

JP

itl 2 9

1 /

itl 19

IP

1908

«H/-

• /
2?

1 f

l f

1 /

• f

1998

B M A

J f

. f

1 /

2 /

1// 1»
It

I t

1 9

Tab.HI: Arten und Fangzahlen der Mycetophiliden auf den Untersuchungsflächen
im Fichtelgebirge.
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1985

OU/-

1986

1986

Oll)/»

1985

UR/-

1986

UR/-

1986

UR/ +

1985

WH/-

19B5

1986

UH/-

19B6

WH/«

41

50

42

44

66

33

62

66

43

1985

011/-

63

38

65

67

47

66

47

67

1986

01)/-

45

56

56

38

53

55

47

1986

OU/-.

55

47

32

44

47

39

1985

UR/-

69

33

56

50

41

1986

UIR/-

40

47

50

62

1986

WR/ +

46

60

38

1985

UH/-

57

46

iges

62

1986

UH/-

1986

UH/t

Tab.IV/a: Vergleich der Artenidentität auf den Untersuchungsflächen; Sciaridae.
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1985

O B / -

19B6

061/ -

19BB

Olä/-

1985

UR/-

1986

fcfR/-

19BB

U R / .

19B5

IdH/-

19 = 5

WH/ .

19B5

WK/-

19BB

U K / .

4 0 ,

1 5 ,

1 5 ,

1 5 ,

2 8 ,

2 8 ,

21

14

37

1985

OW/-

7

0

7

7

5

5

7

2

5

25

1 ,

20

31

7

7

17

34

, 0

, 2

, 0

, 0

.1

,1

, 2

, 6

136E

O u / -

28

12

15

0

7

0

11

5

5

0

1

1

19BE

OW/ -

3 3 ,

2 2 ,

6 ,

1 6 ,

5 ,

1 8 ,

3

2

3

6

6

7

1965

UR/

2 2 , 2

8 , 3

0

0

1 1 , 7

19S6

UIR/-

8 ,

1 2 ,

1 8 ,

2 6 ,

0

0

5

9

1965

UR/.

3 5 , 7

1 5 , 0

3 3 , 3

1985

U H / -

2 0 , 0

31 , 5

1965

hlH/-.

2 0 , 8

1966

WH/-

1936

U H / .

Tab.V/a: Vergleich der Artenidentitäten auf den Untersuchungsflächen;
Mycetophilidae.
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Ga

UR

'i'H

68

50

au

65

BS BH

UH

32

66

Olli

27

UR

Tab.IV/b: Vergleich der Artenidentitäten (Zusammenfassung der Standorte 1985
und 1986); Sciaridae.

Tab.V/b: Vergleich der Artenidentitäten (Zusammenfassung der Standorte 1985
und 1986); Mycetophilidae.
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Literaturbesprech ung

Deutscher Verband für Wasserwirtschaft und Kulturbau e.V. (hrsg.): Uferstreifen
an Fließgewässem.- Schriftenreihe des DVWK 90, Verlag Paul Parey, 1990, 345
pp.

Die Bedeutung der Uferstreifen für den Schutz des Gewässers selbst wird in
zunehmendem Maße erkannt und in planerische Maßnahmen besonders bei
Fließgewässern einbezogen. Der Erhalt und die Förderung der Aubereiche ist für
eine sinnvolle Sanierung von Bächen und Flüssen unerläßlich. In vier
Stellungnahmen (Gutachten !?) werden konstruktive, gewässerkundliche,
landwirtschaftliche, ökologische und landschaftsgestalterische Aspekte vorgestellL
Hierbei liegt bedauerlicherweise der Schwerpunkt auf der gestalterischen
Maßnahme und nicht auf der Detailbeschreibung naturnaher und dadurch
erhaltenswerter Zustände. Der Dynamik von Fließwassersystemen wird nur sehr
bedingt Rechnung getragen, zudem fehlen Hinweise, daß die exemplarischen
Aussagen sich nur auf eine begrenzte Zahl den untersuchten möglicherweise
vergleichbare Habitate beziehen und in keiner Weise Rezeptcharakter induzieren
dürfen. Die ökologischen Darstellungen scheinen auf die Tierwelt der Uferränder,
diesen semiaquatischen Lebensraum verzichten zu können. Die hier formulierten
Darstellungen können nicht darüber hinwegtäuschen, daß jedes Gewässer einer
eigenen Begutachtung mit Langzeitchrakter unterzogen werden muß, um Maßnah-
men zu rechtfertigen und zu überprüfen. Dazu reichen wie erwähnt 3-5 Jahre nicht
aus, die nur die Maßnahmen in bezug zur Strukturvielfalt und Artenzuwachs
darstellen und anschließende Nivellierungen und Artenabnahmen verschleiern.
Zusammen mit den jeweiligen umfangreichen Literaturhinweisen ist das Buch als
Diskussionsgrundlage gut geeignet.

Ernst-Gerhard BURMEISTER

Deutscher Verband für Wasserwirtschaft und Kulturbau e.V. (hrsg.): Erfahrungen
bei Ausbau und Unterhaltung von Fließgewässern.- Schriftenreihe des DVWK 79,
Verlag Paul Parey 1987,276 pp.

Die Erhaltung der Gewässervielfalt und ihrer Lebensgemeinschaft gilt als
wichtigstes Ziel der Pflege und Gestaltung von Fließgewässem. Dies steht
bedauerlicherweise unter der Prämisse, daß wir den natürlichen Zustand der Le-
bensgemeinschaft und der bedingenden Faktoren nicht kennen aber als Maßstab
heranziehen. Der Ausgangspunkt ist demnach ebenso falsch wie die
verallgemeinernden Maßnahmenkataloge im vorliegenden Bericht sogar mit
Kostenaufwendungen, die immer nur für einen untersuchten Gewässerabschnitt
zutreffend sein können. Es darf dies nicht darüber hinwegtäuschen, daß jeder
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Gewässerabschnitt mit seiner rheophilen bzw. rheobionten Biozönose im
Zusammenwirken mit der jeweiligen Dynamik anders gestaltet ist und einer
eingehenden Untersuchung bedarf. Wie sehr hier der Aküonismus im
Gewässwerbau im Vordergrund steht und nicht die synökologische
Betrachtungsweise, zeigt die äußerst mangelhafte Darstellung der Fauna.
Fehlerhaft und ohne ausreichende Methodenkritik sind auch quantitative
Bestandseinbußeberechnungen bei Mähaktionen in einem kleinen Fließgewässer.
Diese Zusammenfassung wendet sich primär an die Verantwortlichen in Behörden
und Verbänden, die mit dem Ausbau und der Unterhaltung von Gewässern befaßt
sind, die demnach auch hier über die Komplexität dieses Lebensraumes nur
ungenügend und einseitig unterrichtet werden.

Ernst-Gerhard BURMEISTER
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